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D ie Bäume, die Blumen, die Kräuter,

sie wachsen in der Stille.

Die Sterne, die Sonne, der Mond,

sie bewegen sich in der Stille.

Die Stille gibt uns eine neue Sicht der Dinge.

Mutter Teresa
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Blumen sind die 

     Liebesgedanken

     der Natur.

       Bettina von Arnim
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Auf diesem Hügel überseh ich meine Welt!

Hinab ins Tal, mit Rasen sanft begleitet,

vom Weg durchzogen, der hinüber leitet,

das weiße Haus inmitten aufgestellt,

was ist’s, worin sich hier der Sinn gefällt?

Nur der mit Leichtigkeit, mit Freude und Lust 

die Welt sich zu erhalten weiß, der hält sie fest.

Die Schönheit ist die Lebensnahrung der Seele.

Bettina von Arnim
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Wo man am meisten fühlt, 

weiß man am wenigsten zu sagen.

Annette von Droste-Hülshoff
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    Der Frühling  
         ist die schönste Zeit

Der Frühling ist die schönste Zeit!

Was kann wohl schöner sein?

Da grünt und blüht es weit und breit

im goldnen Sonnenschein.

Am Berghang schmilzt der letzte Schnee,

das Bächlein rauscht zu Tal,

es grünt die Saat, es blinkt der See

im Frühlingssonnenstrahl.

Die Lerchen singen überall,

die Amsel schlägt im Wald!

Nun kommt die liebe Nachtigall

und auch der Kuckuck bald.

Nun jauchzet alles weit und breit,

da stimmen froh wir ein:

Der Frühling ist die schönste Zeit!

Was kann wohl schöner sein?

Annette von Droste-Hülshoff
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Wenn Sie richtig schauen, 

       werden Sie sehen, 

 dass die ganze Welt 

            ein Garten ist.

 Frances Hudgson Burnett


